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Deutschland.
Hamburg. 30. Okt. Die Wiederherstellung der Ehre des

wgeklagten Kommunistensührers Thälmann durch Moskau
wäre unvollständig gewesen, wenn sie nicht an der Stätte seiner
vertuschenden Wirksamkeit selbst, in Hamburg , die höchste
Lieche durch die „revolutionären Mitgliedschaften" erhalten
hätte. Auch diese Wonne ist dem jüngst abgesetzten Führer
„voll und ganz" zuteil geworden. Er hat nämlich doch eine
Parade und eine Versammlung abgehalten, über deren Beginn
,md Schluß die „Rote Fahne " folgendes berichtet: „An der
Zpitzc der Fahnendelegationen ging Genosse Thälmann durch
das Spalier der Rotfront -Kameraden, unter den jubelnden
Zurufen der Massen, durch den Saal . Als Genosse Thälmann
das Podium betrat , erreichte der Beifallssturm seinen Höhe¬
punkt. . . Ungeheurer Jubel brach los bei seinen Schlußworten:
Wir werden erneut auf die Barrikaden steigen und dann

werden wir die proletarische Diktatur erkämpfen."
Neustrelitz. 29. Okt. In der heutigen Sitzung des mecklen-

diirg-strelitzer Landtags wurde über den von den Demokraten
md Handwerkern eingebrachren und von den Deutschnationa-
leu unterstützten Mißtraueüsantrag gegen den alleinigen sozial¬
demokratischen Staatsminister Dr . Frhr . von Reibnitz ab-
gestimmt. Mit Ja wurden 16 Stimmen abgegeben, und zwar
von den Demokraten, Handwerkern und Deutschnationalen. 16
Ltimmen mit Nein von den Sozialdemokraten und der Ar¬
beitsgemeinschaftder Mitte (Deutsche Volkspartei. Bauernbund
und Auswertungspartei ). Die Kommunisten enthielten sich der
stimme, weil nach ihrer Erklärung das Mißtrauensvotum in
erster Linie den Zweck habe, die Aufklärung des Falles Jaku-
bowski zu verhindern . Da für die Annahme des Mißtrauens¬
votums die Mehrheit der gesetzlichen Zahl der Abgeordneten,
die bei 35 Abgeordneten 18 beträgt , notwendig^gewesen wäre,
war das Mißtrauensvotum damit abgelehnt.

Deutsche Volkspartei und Regierung.
Der neugewählte Landesausschuß der Deutschen Volks-

partri in Württemberg trat zu seiner konstituierenden Sitzung
zusammen. Einstimmig wurde Abg. Rath wiederum zum
ersten Landesvorsitzenden gewählt. Zu seinen Stellvertretern
wurden Präsident Dr . v. Balz , Frau Oberst Port -lllm und
Architekt Gemeinderat Eckert-Stuttgart ernannt . Als Landes-
schaymeister wurde einstimmig Generaldirektor Dr . Heilner-
Ltuttgat-Bietigheim gewählt, zum Schriftführer Generalsekre¬
tär Dr. Maerz . Als württembergische Vertreter für den Zen¬
tralvorstand der Reichspartei wurden bestimmt: Präsident Dr.
v. Balz, Professor Tochtermann-Eßlingen . Frau Oberst Port.
Ulm, und Generalsekretär Dr . Maerz . Zum Vorsitzenden des
kommunalpolitischen Ausschusses wurde Bürgermeister Ge-
meinderat Krämer erwählt . Aus der Rede des Landtagsabge-
ordveten Schultheiß Rath über „Die politische Lage im Reich
und Land" ist u. a. folgendes hervorzuheben: Der Programm¬
wechsel der Deutschnationalen Volkspartei, der mit der Wahl
der Geheimrats Hugenberg zum Parteivorsitzenden erfolgt sei,
den man als gehässigen Gegner Stresemanns kenne, lasse für
die innere Befriedung nichts Gutes erwarten und werde im
Reiche die Bildung der Großen Koalition erleichtern. Nach
weiteren Ausführungen über die Frage des Einheitsstaates,
zu dem die Deutsche Volkspartei eine wesentlich andere Hal¬
tung einnehme als die derzeitige württembergische Regierung,
berührte der Redner die Stellung der Deutschen Volkspartei
zur Regierung Bolz-Bazille. Allen Presseäußerungen und
Angriffen anderer Parteien gegenüber sei festzustellen, daß die
Haltung der Deutschen Volkspartei sich seit dem Auseinander¬
gehen des Landtags nicht im geringsten geändert habe. Die
T. Vp. dränge keineswegs zur Regierung . Sic sei zwar zu
Positiver Mitarbeit bereit, müsse aber in diesem Falle Garan¬
tien dafür fordern , daß die Regierungspolitik im allgemeinen
md die Kultfragen im besonderen so gestaltet würden, daß die
Partei sie mit decken könne. Den Beweis dafür , daß die neue
Regierung gewillt sei. andere Wege zu gehen wie bisher, werde
>>e insbesondere beim Unterrichtsgesetz und beim Haushaltplan
>«r 1929 zu erbringen haben. Die Angriffe des Kultministers
Mille auf die D. Vp. in der deutschnationalen Vertreterver-
ümmlung wies der Abgeordnete Rath mit Entschiedenheit
znrück. Die Partei denke bei ihren Entscheidungen nicht nur

die Interessen der Lehrer , sondern in erster Linie an die
der Kuider, die die Zukunft des Landes verkörpern. Es sei
Mach unerträglich , daß Württemberg in der Frage des achten
Schuljahres dauernd hinter anderen Ländern zurückbleibe. In
^ wlgenden Aussprache wurde der Eintritt in die Regierung
Bolz-Bazille, deren Kurs sich bis jetzt von dem der alten Regie¬
rung in nichts unterscheide, sehr entschieden und einmütig ab-
mehnt. Insbesondere begegnete die Personalpolitik starker
Anwchtung. ' '
„Graf Zeppelin" am Mittwoch in Friedrichshafen erwartet.

Friedrichshafen. 29. Okt. Alan nimt hier an. daß der
«Grap Zeppelin" im Laufe des Mittwoch den Heimathafen
erreichen wird, falls die Fahrt unter normalen Verhältnissen
verlauft. Falls die günstigen Luftströmungen über dem Atlan-
" anhalten sollten, rechnet man damit, daß die Flugstrecke
"" n ^ BO Stunden zurückgelegt sein wird. Für den

das Luftschiff an diesem Tage nicht zu spät eintrifft,
l!, AuAäufig folgendes Empfangsprvgrgmm vorgesehen: . Die
«radtkapelle wird bei der Landung des Schiffes di-e deutsche
M .M Ehreil der amerikanischen Passagiere die amerikanische

alwnalhpmne spielen. Abends wird sich ein Fackelzug durch
2 - bewegen, an dem sich die Sportvereine des Stadt-

^ .andes, die freie Turnerschaft, die Feuerwehr , die Gesang-
., und die Stadtkapelle beteiligen werden, sowie die älte-

'̂ Elassen . die Lampions mitführen sollen. Bei der
des Schiffes werden auch die Glocken der beiden

uotpfarrkirchengeläutet werden.
Die Khritzer Bauernunruhe» vor Gericht.

Khritz, 29. x)kt. In der Montagsverhandlung im Khritzer

Landbundprozeß wurde die Vernehmung der Belastungszeugen
fortgesetzt, die die Anklage geladen hatte . Der Direktor des
Katasteramtes . Laschinski. sagte aus , daß die Abordnung , die
zu ihm auf das Katasteramt gekommen sei, ruhig und sachlich
ihre Wünsche vorgetragen habe. Während der Unterhaltung
sei ein Stein durch das Fenster geflogen, der vollkommen
trocken gewesen sei, während er naß gewesen sein müßte, wenn
er von der Straße aufgelesen worden wäre. Daraus schließt
der Zeuge, daß der Stein von einem Demonstrationsteilnehmer
in der Tasche mitgebracht worden sei. Auf eine Frage an den
Zeugen Dymke, wieso er den Zeugen von Lindau persönlich
hatte beschuldigen können, daß er den Stein geworfen habe,
antwortete der Zeuge, er könne den Namen seines Gewährs¬
mannes nicht nennen, da dies ein von der Landwirtschaft stark
abhängiger Gewerbetreibender sei, der selbst unter Eid die
Wahrheit nicht aussagen würde. Die Staatsanwaltschaft er¬
klärte dararuf , daß nach ihrer Auffassung der Angeklagte
Brand v. Lindau gar nicht der Steinwerfer gewesen sei. Eine
Reihe von Schupobeamten kann über die bisherigen Bekun¬
dungen ihrer Kameraden hinaus nichts Neues aussagen. Einer
von ihnen bestätigt, daß der Landbundvorsitzende v. Jena
beruhigend auf die Menge eingewirkt habe. Er habe der
Menge zugerufen : „Nicht schießen! Es darf kein Blutvergie¬
ßen geben!" Ein Wachtmeister, der einen Steinwerfer vor
dem Finanzamt festgcnommen hatte, ihn aber der aufgeregten
Menge wieder freigeben mutzte, erklärte, der Angeklagte Staf¬
felst sei dazugekommen und habe gerufen : „Nicht anfassen!
Nicht anfassen." Ein anderer Zeuge berichtet, daß der Land¬
bundgeschäftsführer Cordes auf die an ihn gerichtete Frage,
warum die Leute mit Steinen schmissen, achselzuckend erwidert
habe: „Sie müssen doch mal sehen, daß sie nrit den Preußen
nicht alles machen können, was sie wollen!" Im großen ganzen
hätten die Führer aber beruhigend gesprochen. Ein Landjäger
berichtete, daß bei einer in der Nähe gelegenen Villa noch
nachträglich von Kindern Patronen gefunden worden seien.
Nach einer kurzen Pause teilte Verteidiger Sommer mit. daß
ein Mann aus Koblenz sich brieflich als Zeuge für die von der
Schutzpolizei gebrauchten Schimpfworte : „Ihr Saubande !"
usw. angeboten habe und beantragte dessen Ladung.

Ausland.
Prag, N>. Okt. Die Botschaft des Präsidenten Masaryk

Proklamiert im Prinzip die Berständigung mit den Minori¬
täten , vor allem mit den Deutschen.

Royalisten gegen Herriot.
- Lyon. 30. Okt. Um gegen die Zwischenfälle von Pons zu

protestieren, veranstalteten gestern die Camelots du Roi in
Lyon eine Kundgebung. Zweimal wurden die Demonstranten
von der Polizei auseinandergetrieben . wobei es zu einer Prü¬
gelei kam. Am Abend drangen über 20 Camelots du Roi kurz
nach der Eröffnung der Sitzung des Gcmeinderats in den Saal
ein. Als Bürgermeister .Herriot das Wort ergriff , veranstal¬
teten die Camelots einen ungeheuren Tumult . Sie über¬
schütteten Herriot mit den gröblichsten Beleidigungen und be¬
warfen die Gemeinderäte mit Steinen . Zwei Gemeindcräte
sprangen auf die Zuschauertribüne und versuchten, die Rädels¬
führer der Camelots festzunehmen. Bald erschien eine Anzahl
Gendarmen, die 20 Verhaftungen Vornahmen, von denen jedoch
nur 3 aufrecht erhalten wurden. Nach einer halbstündigen
Unterbrechung konnte die Sitzung des Gemeinderats ohne
weitere Zwischenfällebeendet werden.

Pcilverfuchedes Marineamts.
Newyork, 30. Okt. Das Mariuedepartement ist an der

Heimreise des Luftschiffs „Graf Zeppelin" stark interessiert
und zollt der gezeigten Geschicklichkeit in der Führung und den
technischen und theoretischen Fortschritten höchste Anerken¬
nung . Es hat eine große Anzahl Dampfer , die Funkeinrichtung
besitzen, angewiesen, dauernd zu beobachten und fortlaufende
Berichte über seine Fahrt zu funken. Um Erfahrungen für
einen Kriegsfall zu gewinnen, hat das Marineamt besondere
Radio -Empfänger für besondere Aufgaben Herstellen lassen.
Die angeordnete Beobachtung des Luftschiffes hatte schon bei
der Hinfahrt einen vollen Erfolg ergeben. Jede Nachricht, die
vom Zeppelin selbst, als er sich noch 1500 Meilen von Lakchurst
entfernt befand, ausgesandt wurde, konnte aufgefangen werden,
und daraus wurde auf die jeweilige Position des Luftschiffes
geschlossen.

Aus Stadt und Bezirk.
(Wetterbericht .) Bei Island ist eine neue Depression

aufgetreten. Auf Süddeutschland wirkt westlicher Hochdruck
ein. Für Donnerstag und Freitag ist mehrfach heiteres, aber
noch nicht beständiges Wetter zu erwarten.

Herrcnalb, 31. Okt. Anläßlich des Zusammenschlusses der
100 000 Volt -Anlagen der württ . Landes-ElektrizitätS -A.G-,
des Badenwerks und des Bayernwerks über die neuerrichtete
100 000 Voltlcitung Overtürkheim—Pforzheim fand am Diens¬
tag eine Besichtigung der Haupt - und Zwischenwerke in Ober¬
türkheim und Pforzheim statt. Als Gäste waren erschienen
die gesamte württ . staatsregiernng , Staatspräsident Dr . Bolz.
Kultminister Dr . Bazille. Justizminister Dr . Beyerle und
Finanzminister Dr . Dehlinger , von der Stadt Stuttgart
OBM . Dr . Lautenschlager und Vertreter des Gcmeinderats.
ferner Landtagspräsident Pflüger und der Finanzausschuß. des
Landtags , Präsident Dr . v. Metzger von der Oberpostdircktion
Stuttgart , Präsident Dr . Sigel von der Reichsbahndirektion,
sowie Vertreter des Badenwerks und des Bayernwerks und
beteiligter Städte und Gemeinden. An die Besichtigung des
Unterwerks Obertürkheim schloß sich eine Fahrt entlang der
>00 KV-Leitung nach Pforzheim . Sie führte über Münster.
Ludwigsburg , Markgröningen , Vaihingen a. E . Die von der
WLAG. errichtete 100 KV-Leitung ist 57 Kilometer lang. Die
Baukosten der Leitung stellen sich etwa auf 900 000 Mark . In

Pforzheim wurde das neue Unterwerk besichtigt. Anschließend
ging es nach Herrcnalb , wo eine kurze Feier stattfand. Außer
den bereits genannten Gästen hatte sich von der badischen
Regierung noch Finanzminister Dr . Schmidt eingefundcn.
Hier begrüßte beim Festessen in Mönchs Po st Hotel  der
Aufsichtsratsvorsitzende Dr . E. Junghans die Gäste und hielt
die Festrede, der wir folgendes entnehmen. Diese Leitung bil¬
dete in der Zeit des Reichselektrizitätsgesetzes einen Teil der
vorgesehenen Reichselektrizitäts - Hochspannungsstraßen und
fügte sich in ein planvoll gedachtes System der Verbindung
von Wasserkraft und Kohlengebiet. Ich habe als Vertreter
der württembergisck>en Industrie das Bedürfnis , auch an dieser
Stelle zum Ausdruck zu bringen , daß wir es in hohem Maße
begrüßen, daß sich bei diesem Zusammenschluß das Reich,
Baden . Bayern und Württemberg zu einem für die Wirtschaft
ersprießlichen Zweck zusammengcfunden haben. Andererseits
muß aber betont werden, daß das planvolle Zusammenarbeiten
zum Wöhle des Ganzen in der Süddeutschen Elektrizitäts¬
gesellschaft leider noch lange nicht weit genug durchgeführt
wird . Unser nächstes Ziel dürfte sein. Obertürkheim mit Vil-
lingcn zu verbinden, um den Strom aufzunehmen, den württ.
Werke durch.Beteiligung an Obcrrheinkräften in unser Land
einführen wollen. Für die Stadt Herrcnalb begrüßte Stadt¬
schultheiß Grüb  die Gäste, woraus Finanzminister Dr.
Schmidt - Karlsruhe seiner Freude über die Gemeinsamkeit
der Elektrizitätswirtschaft in den süddeutschen Ländern Aus¬
druck verlieh. Staatspräsident Dr . Bolz - Stuttgart kenn¬
zeichnete die Vorteile des Zusammenschlusses für alle 3 süd¬
deutschen Geschäftspartner und gab dem Wunsche Ausdruck,
daß sich vor allem Baden und Württemberg auf dem Gebiet
der übrigen Wasserwirtschaft, wobei er auf die Donauversicke¬
rung anspielte, zusammenfinden möge. Für das Bahernwerk
sprach Staatsminister a. D. Dr . Schweyer - München , wobei
er Württemberg als den wichtigsten Kunden des Bayernwerks
bezeichnete. Das feste Ziel müsse der Zusammenschluß der ge¬
samten Elektrizitätswirtschaft Deutschlands sein.
Gegenwart und Zukunft Herrenalbs als Kurplatz.

Allgemeines.
Tie Bedeutung eines Platzes wie Herrcnalb hängt vom

Verkehr ab. den es in der Lage ist, heranzuziehen und aufzu¬
nehmen. Die Vorbedingungen wie geographische Lage. Reich¬
tum an Naturschünheiten und Unterkunftsmüglichkeiten, sind
vorhanden, das Letztere ist eine Hauptsache, der Verkehr wird
fruchtlos an den landschaftlich schönsten Plätzen bleiben, wenn
nicht Unternehmergeist versucht, aus diesem Verkehr wirtschaft-
liä>en Nutzen zu ziehen, deshalb sind gute Gaststätten erste
Bedingung für die Entwicklung eines Fremdenverkehr-Ortes.

Doch müssen sich den die Fremden beherbergenden Gast¬
stätten ohne weiteres die kommunalen und sonstigen Behörden
dem gemeinsamen Ziel anschließen, den Verkehr heranzuziehen;
ein Mann an verantwortlicher Stelle mit wenig Verständnis
für den heutigen Verkehr genügt , um einem aufstrebenden
Platz für längere Zeit den Stempel der Rückständigkeit auf¬
zudrücken. und damit die Entwicklungsmöglichkeiten zu unter¬
binden. Tanz z. B . heute noch mit hohen Steuern zu belegen,
oder Familienbäder als unmoralisch zu verbieten, ist kurzsich¬
tig. Garagenbauten innerhalb geschlossener Ortschaften zu
verhindern , kann sich bei dem heutigen Automobilverkehr für
den betreffenden Ort geradezu katastrophal auswirken, weil
dieses Verkehrsmittel eben nicht an den Platz gebunden ist,
deshalb sind Garagen so notwendig wie Fremdenzimmer . Es
ist in den nächsten Jahren immerhin noch mit einer Verdoppe¬
lung,  des derzeitigen Autvmobilverkehrs zu rechnen, und da¬
rauf vorbereitet sein, heißt eben mit der Zpit gehen.
^ Aber auch die anderen Verkehrsmittel , wie Eisenbahn und

Post , müssen mit der Entwicklung Schritt halten , leider sind
diese Verkehrsnnttel Monopole des Staates , und somit nicht
die glücklichste Form eines geschäftlichen Unternehmens , weil
konkurrenzlos, der kaufmännische Geist fehlt oft, der Amts¬
schimmel trabt seinen Weg. Ländergrenzen , die ein einheit¬
liches Fremdenverkehrsgebict wie den Schwarzwald wahllos
durchschneiden. und damit wichtige Verwaltungen , wie z. B.
Straßen - und Wasserbau. Forstverwaltungen . Post - und Eisen-
üahndirektionen, teilen, führen oft zu geradezu unverständ¬
lichen Zersplitterungen eines großen und gemeinsamen Zieles.
Aber auch die mit staatlichen und kommunalen Mitteln unter-
llützten Verkchrsvereine teilen sich in badische und württcm-
bergische, genau so die Schwarzwaldvcreine auch, Ziel dasselbe:
getrennt ^marschieren und vereint auseinandergehen . Rur der
Verein schwarzwäldcr Gasthofbesitzer kennt in der Propa¬
ganda nnr den Schwarzwald , und die in seinem Verlag vor
- . wahren herausgekommcne Reliefkarte vom Schwarzwald ist
eni Schulbeispiel einheitlicher Propaganda für ein geschlossenesVerkchrsgebiet.

Alle Länder widmen heute dem Fremdenverkehr erhöhte
Aiffmerksamkeit, insbesondere wohl deshalb, weil gerade Aus¬
länder fremde Währungen ins Land bringen , ohne daß damit
ein Export von Gütern notwendig wird . Italien z. B . berech¬
net seine Einnahmen durch den Fremdenverkehr im. Jahre
192-> auf 3>̂ Milliarden Lire, und deckt damit wiederum ca.
.>0 Prozent der passiven Handelsbilanz.

Oertliches.
. Herrenalb ist zweifelsohne in seiner Höhenlage einer der

schönsten mittleren Kurorte des Schwarzwaldes, wenig geeig¬
net als Wintersportplatz , und mangels Mineralquellen nur als
Sommerfrische gesucht, eS wird, vorausgesetzt, daß die jetzigen
Gchtstätten erhalten bleiben, keinen sehr viel größeren Auf¬
schwung nehmen, so daß die Sommer 1927 und 1928 ungefähr
als normal gelten können. Jedoch schon nur um diese Freguenz
zu erhalten , bedarf es von Seiten der Gemeinde sowohl als
der Privatunternehmer gewaltiger Anstrengungen, um den
stetig und schnell wachsenden Ansprüchen der Besucher zu
genügen, um nicht gegen gleichwertige Sommerfrischen ins
Hintertreffen zu kommen.



Der Autoverkehr hat wie überall tu Kurorten revolutio¬
nierend gewirkt, die Straßen , die noch vor 15 Jahren den
Landauer und die Postkutsche dahertraben sahen, müssen heute
einen gewaltigen Autoverkehr aufnehmen, die Begleiterschei¬
nungen eines solchen Berkehrs wie Staub , Abgase und Lärm
sind Feinde eines Kurortes und müssen bekämpft werden.
Durch Oberflächenbehandlung der Gemeindestratzen ist viel
erreicht worden, viel bleibt noch zu tun . Herrenalb ist für die
von Nord - nnd Mitteldeutschland kommenden Autoreisenden
das Tor zum Schwarzwald , es fehlt noch (aber in ganz
Württemberg , im Gegensatz zu Baden und Bayern ) eine ein¬
heitliche Orts - und Wegbezeichnung, die unbedingt und bald
geschaffen werden muß.

WaS die Unterhaltung der Kurgäste während der Saison
anbelangt , so muß sich auch die Kurverwaltung auf eine neu¬
zeitliche Grundlage umstellen, waS vor 15 Jahren genügte,
ist heute bestenfalls mittelmäßig , manchmal wird sogar das
Gegenteil von zufriedenen Gästen erreicht. Um daS Kurleben
etwas abwechslungsreicher zu gestalten, sollten außer den
üblichen Konzerten und Tanz selbstverständlichSportmöglich¬
keiten, wie gutgepflegte Tennisplätze, sonstige Sportplätze und
vor allem Schwimm- und Luftbäder vorhanden, sein. Ferner:
Kino, Trachtenfeste, Wettbewerbe für Amateur -Photographen,
Auto -SchönheitS-Konkurrcuzen, Modenschauen usw., nur keine
einzelnen Künstler 5. Ranges , welche gegen besonderen Eintritt
einen Abend füllen sollen. Ob nicht für den Anfang und Ende
der Saison die Anschaffung einer Großradio -EmPfangSanlage
in Frage kommt, wird zu erwägen sein.

Auf dem Gebiet der Reklame wäre noch manches zu tun,
insbesondere das Reliefbild sollte den Reisebüros in genügen¬
der Zahl zur Verfügung gestellt werden. Die Kurförderungs¬
abgabe wäre für eine intensivere Reklame notwendig, der Kur¬
verein ist nur Ersatz und erfüllt seinen Zweck nicht.

Staat , Gemeinde und die sonstigen öffentlichen Verkehrs¬
mittel sollten gemeinsam dem großen Ziele eines wachsenden
Fremdenverkehrs dienen, hier prallen aber oft Gegensätze auf¬
einander , z. B . wenn einfach die Unterhaltung so wichtiger
DurchgangSstraßen innerhalb EtterS Sache der Gemeinden ist,
wenn sämtliche Betriebe jedes Jahr angezeigt werden wegen
Ueberschreitung des Achtstundentags, tvenn Sonntags und an
-Feiertagen wie Ostern und Pfingsten 2 Tage kein Frühstücks¬
brot gebacken werden darf, wenn die Post bis noch vor ganz
kurzer Zeit das Telephon mittags von 12—2 Uhr außer Be¬
trieb setzte, und auch heute noch insbesondere Sonntags einen
kümmerlichen Betrieb aufrecht erhält , wenn Post , die nach¬
mittags 51) Uhr eingeht, glücklich nach 15—17 Stunden den
Adressaten erreicht, oder gar das Gaistal von Samstag bis
Montag ohne Pöstzustellung bleiben muß, wenn die Albtal-
bahn immer noch glaubt, daß die Fremden nach Herrenalb
fahren wegen der Albtalbahn , und eine Autoomnibuslinie von
ihr aus nicht geduldet wird, weil das Auto schneller führt , so
sind das Beispiele, wie es nicht gemacht gehört.

Bleibt die allgemeine wirtschaftliche Lage in Deutschland
einigermaßen stabil, so ist damit zu rechnen, daß der Deutsche
mehr wie je reist, und somit Herrenalb auch ein gesuchter Platz
bleibt, nur müssen wir mit der Zeit gehen, sonst geht die Zeit
über uns weg.

Arnbach, :N. Okt. Vergangenen Sonntag herrschte im
schön geschmückten Adlersaal frohe Feststimmung. Die 50er
des Kirchspiels Gräfenhausen hatten sich zu einer Wieder¬
sehensfeier  zusammengefunden und waren in stattlicher-
Zahl von Näh und Fern herbeigeeilt. In einer wohlgelungenen
Ansprache gedachte Kamerad Wolfinger  vieler , teils heite¬
rer , teils ernster Ereignisse des verflossenen .Halbjahrhunderts,
von frohen glücklichen Kindheitstagen bis zur heutigen Zeit.
Er ehrte mit tief zu Herzen gehenden Worten die bereits
Dahingeschicdcnenund die im Weltkrieg gefallenen Kameraden.
Hierauf gings -zum fröhlichen Teil ; bei Musik, Tanz und
humoristischen Vorträgen vergingen die frohen Stunden nur
allzu schnell und bald war es Zeit für die Auswärtigen , Ab¬
schied zu nehmen. Die von einigen Teilnehmern gestifteten
Torten und Kuchen fanden guten Zuspruch und Küche und
Keller des Adlerwirts boten das Beste. Mit besonderer Freude
konnte man feststellen, daß der harte Lebenskampf keinem Jnbi-
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lar sein zufriedenes Dasein rauben konnte. Eingedenk der
goldenen Worte : „Der Mensch hat nichts so eigen, so wohl
steht nichts ihm au, als daß er Treu erzetzwu und Freundschaft
halten kann", schieden die Schulkameraden und -Kameradinnen
mit dem Wunsche, zur 60er-Feier sich wieder ebenso fröhlich
vereinen zu können. DaS schöne, harmonisch verlaufene Fest
wird allen Teilnehmern eine liebe Erinnerung sein in Ver¬
kommenden Zeit . Den Einberufern sei für die Anregung zu
diesem frohen Festtag herzlich gedankt. I . B.

Württemberg.
Vaihingen a. E., 50. Okt. (Eine Büberei .) Ein auswär¬

tiger Besucher des Sängerbund -Konzertes ließ sein Auto vor
dem Bahnhotel stehen. Als er später wegfahren wollte, mußte
er die Entdeckung machen, daß seine beiden Vorderreifen luft¬
leer waren und trotz wiederholten Aufpumpens die Luft auch
nicht hielten. Beide Reifen waren von Bubenhand durch
Schnitt oder Stich beschädigt und undicht gemacht worden.

Baihingen a. E., 50. Okt. (Todesfall .) General Arthur
Bopp ist auf seinem Schloß in Mühlhausen im Alter von 67
Jahren gestorben. Einige Jahre vor dem Krieg war er als
Kavallerist in der Türkei tätig . Während des Krieges führte
er die 52. Landwehr -Jnfanterie -Brigade . General Bopp ist
nach dem Kriege auch politisch hervorgetreten . Er rief in
Württemberg den „Verband nationalgesinnter Soldaten " ins
Leben, der sich später mit dem Stahlhelm vereinigte. In den
Vereinigten vaterländischen Verbänden von Württemberg und
Hohenzollern war er stellvertretender Landesvorstand . Er war
von Stuttgart gebürtig.

Bietigheim, 50. Okt. (Eine Abenömücke im Auge.) Zu
dem Unfall auf der Besigheimerstraße an der Kammgarn¬
spinnerei erfahren wir noch, daß sich bei der ärztlichen Unter¬
suchung im Krankenhaus im rechten Auge des an den Ver¬
letzungen gestorbenen Kaufmanns Anton Stork eine dickschalige,
sogenannte Abendmücke vorfand . Nach Ansicht deS ArzteS
dürfte beim Eindringen des Insektes daS Augenlicht deS
Motorradfahrers , der ohne Schutzbrille fuhr . Plötzlich gehemmt
und dadurch das Anprallen an den Handwagen verursacht
worden sein. Dieser Unfall mahnt alle Kraftfahrer aufs neue,
nie ohne Augeuschutz zu fahren , besonders zur Nachtzeit sollte
dies nicht versäumt werden.

Stuttgart , 50. Okt. (Zigeuner -Frechheit.) Am Samstag
mittag kam eine Zigeunerin in ein Haus der Karlstraße in
Kaltental , wo nur die Frau zu Hause war . Nach Oeffnen der
GlaStüre begab sich die Zigeunerin unaufgefordert in daS
Wohnzimmer, ließ sich gemütlich nieder und erklärte der Frau,
daß man es an ihren Augen sehe, daß sie krank sei und durch
ein Mittel , das sie besitze, bestimmt ihre Gesundheit wieder
erlangen könne. Gleichzeitig bot sie auch Spitzen an. Aus
Augst, und um diesen unerwünschten Gast los zu bekommen,
entschloß sich die Hausfrau zum Kauf von Spitzen. Doch nicht
genug, die Zigeunerin forderte nun noch Geld für ihre ärzt¬
liche Beratung und zwar den Betrag von 9 Mark . Das war
der Frau nun doch zu viel ; sie verließ eiligst das Haus , holte
ihren Nachbarn herbei und die Zigeunerin wurde, nachdem ihr
das Geld wieder abgenommen war , an die frische Luft gesetzt.
Besser wäre es gewesen, man hätte sie der Polizei übergeben.

Erlenbach, ÖA. Neckarsulm, 50. Okt. (Großes Schaden¬
feuer.) Gestern nachmittag gegen 5 Uhr gerieten hier aus bis
jetzt noch unbekannter Ursache 2 Doppelscheunen und eine ein¬
fache Scheune, sämtlich mit Erntevorräten dicht gefüllt, in
Brand . Da daS Feuer in einem ganz eng zusammengebauten
Teile Erlenbachs ausbrach, bestand große Gefahr für den
ganzen Ort . Die Ortswehren und die Wehren von der Um¬
gebung, vor allem die Heilbronner Motorspritze, nähmen die
Bekämpfung energisch in Angriff , so daß bald die Gefahr vor¬
über war . Der Schaden beträgt 25000 Mark und ist durch
Versicherung gedeckt.
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Grötzingen , OA . Ehingen , 50 . Okt . (Der gerettete ,
Dieser Tage durchstreifte ein hiesiger Jagdpächter unsere N
der . Während er sich mit einer Frau an einem Kohlraben ^ '
unterhielt , sprang plötzlich ein Hase in schnellstem TenN
davon . Das Gespräch wurde unterbrochen und Plötzlich ertüm
Schnellfeuer . Der Hase aber sprang in eine Feldscheune
meinte gerettet zu seiu . Doch der Jagdhund kam auch in
<2cheune und der Hase mußte wieder fliehen . Er sprana-
schnellstem Lauf dem Dorfe zu und rannte dort einem H?
fahrer inS Vorderrad . Der Radler wurde vou seinem StM
roß geschleudert . Der Hase aber suchte wieder das Weite unk
der Waidmaun samt seinem getreuen Vierbeiner hatten dn-
Nachsehen.

Heidenheim a . Br ., 50 . Okt . (Veruntreuung .) Die „w
Sonntag vou dem Verbandsrevisor des Bauarbeiterverba,,d ?-
Stuttgart bei der hiesigen Zahlstelle vorgenommene Revision
hat ergeben , daß der Kassier insgesamt 1900 Mark veruntreu
hat . Er täuschte hierauf vor einiger Zeit einen Einbruck nü!
und versenkte die Geldkassette der Zahlstelle in der Blau i»
Ulm . Als diese vorgefunden worden war , wurde das Limen-
gewebe zerstört . Der größere Teil der Gelder ist inzwischen
verbraucht worden , doch wurden noch 875 Mk . in einem Ltein"
bruch vergraben von der Polizei beigebracht.

Handel, Verkehr und Volkswirtschaft^
Stuttgart , 30 . Okt . Dem Dienstagmmkt am städt . Vieh- M

Schlachthos wurden zugesührt : 40 Ochsen (unverkauft l0> na u,
Bullen , 350 (50) Iungbullen , 362 (62 ) Iungrinder , 230 (LÖ> » »
1185 Kälber , 1868 (168) Schweine , 5 Schafe , 1 Ziege . Erlös aus i!
1 Zlr . Lebendgewicht : Ochsen a 48—54 (letzter Markt : —) b 42- 1
(- ), Bullen 2 44 - 46 . (43- 46), b 40 - 43 (40 - 42), Zunqrindn)
51—54 (unv .), b 44 —49 (uno .), e 40 —43 (uno ), Kühe n —, h 23- R
(28- 35), c 20- 26 (20- 27), ck 14- 18 (- ), Kälber b 75- 77 (unv,
c 65—73 (unv .), ck 54 —63 (—), Schweine n fette Schweine über zw
Pjd . 82 —83 (unv .), d voUfleischige von 240 —300 Pfd . 80—82 (um,
von 200 —240 Pfd . 77—79 (75—79). ck von 160—200 Psd 75- j«
(72- 74), e fleischige von 120- 160 Psd . 71- 73 (68- 71), Som
59 —70 (58—68) Mark . Marktoerlaus : Großvieh ruhig , Uebechnnd
Kälver und Schweine mäßig belebt , Schweine Ueberstanv.

Karlsruhe , 29 . Okt . (Schlachtviehmarkt .) Es kosteten : Ochsn,
53 - 56 , 51 - 53 , 50- 51 , 48 - 50 , 46 - 48 , 45 - 46 , Bullen 48- 4S n
bis 46 , 44 —45, 42—44, Kühe 22—32, Färjen 50 —56, 42—50, M,r
75—79, 68 —75, 64—68 , 50 —56, Schweine 77—80 , 79—82, 81- zz
77—80, 73—76. Marktverlauf : Bei Großvieh und Schweinen ln»
sam , Ueberstand , bei Kälbern langsam , geräumt.

Pforzheim . 29 . OKI. (Schlachtviehmarkt .) Ausgetrieben wo»
500 Tiere , und zwar 19 Ochsen , 14 Kühe , 30 Rinder , 19 Farcen, ll>
Kälber , 408 Schweine . Macktvcrlauf : Großvieh langsam , Schm»
mäßig belebt , Ueberstand : 7 Stück Großvieh , 33 Schweine . PH
für ein Pfund Lebendgewicht : Ochsen a 52 —54 , b 47 —51, Farcen
50, b und c 48 —45 , Kühe d und c 38—28, Rinder a 53- R,)
47—51 , Schweine a 82—84 , b und c 81—83 , ck 74—78, e und l-
g 68—72. Beste Tiere über Notiz.

Die Preise gelten für nüchtern gewogene Tiere und M
ßen sämtliche Spesen des Handels ab Stall für Fracht , Marli-
und Verkaufskosten , Umsatzsteuer sowie den natürlichen Ge¬
wichtsverlust ein , müssen sich also wesentlich über den Stallhm»
erheben.

Herbstnachrichten . Bei der Weinversteigerung des SchloMs
Hohenbeilstein wurden für Weißgemischt 140 , Weißriesling 170 di;
184, Rotgemischt 140 —149 , Trollinger 155— 175 Mark erzielt. N
der Weinoersteigerung der Winzergenossenschaft Lauffen Kamm in¬
folge ungenügenden Angebots nur einige Käufe bei Schwarzmslivg
zu 130, 'Trolltnger zu 140 Mark pro Hektoliter zustande.

Vermischtes.
Tödlicher Autvunfall . Das Auto des FiuauzamtWMs

Fölschlc von Lindau , in dem außer ihm seine Gattin und der
Direktor des Lindauer Elektrizitätswerks Bosen und dchn
Frau saßen , fuhr in Brederich gegen einen Baum . Frau
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Stürme des Herzens.
Romall von Hans v. Hekethausen.
Copyright by Greiner k Comp., Berlin NWS.

(Nachdruck verboten.)
29 . Fortsetzung.

„Herzog Eberhard , da gäbe es doch Wohl noch an¬
mutigere Plätze zu einer Nachtbelustigung."

„Nennens mich nicht so," fuhr dieser auf, „ich muß
ichon sowieso g'nug an den Malefizkerl denken. Es wurmt
mich allemal , wenn mich der Rentier mit diesem Namen
beehrt ! — Na , Sie werden schon merken, weshalb ich
grad ' dahin will ."

Ter Raum war halb gefüllt.
Eberhard steuerte hindurch und öffnete die Tür eines

Hinterzimmers . Bon diesem ging ein Fenster in die vordere
Gaststube, man konnte den ganzen Raum von hier aus
ubersehen.

Einige verliebte Paare schreckten auf , als beide Herren
eintraten . Tie Männer murrten , aber Eberle ließ sich gar
nicht stören. Er zog zwei Stühle an einen Keinen Tisch
unmittelbar an jenem Fenster und drückte sich in eine
dunkle Ecke.

T-ie Wirtin kam, eine hochgewachsene, nicht mehr junge
Frau , der man ein lustiges Leben und eine durchschwärmte
Jugend aus den ersten Blick ansah. Die bunte Tracht
stand der Frau aber immer noch sehr gut, und ihre
schwarzen Augen blitzten, als sie Eberhard erblickte.

,Fzs des aber a Ehr '," sagte sie knixend, „der Herr
Ingenieur sind a seltener Gast — schad', daß mei Mädel,
die Stassy noch net daheim is , aber bei so einem Mond
Lauert 's halt immer lang , bis se heim sind."

„Tie Stassy wird schon kommen", sagte Eberhard
zwischen den Zähnen.

Jetzt begriff Bendemann den Zusammenhang . Er
wollte hier auf Reutter lauern — der sicherlich in Beglei-
rung zenes Mädchens kam. Eberle schien ganz in der Stim¬
mung zu sein, heute noch irgendeinen Streit anzufangen.
Welche Torheit ! Das mußte er verhüten.

Tie Wirtin hatte ihre Krüge hingestellt — das vorhin
erwähnte Gespräch schienen sie beide vergessen zu haben.

Eberle wischte sich den Schweiß von der Stirn , ihm war
offenbar schon beiß genug. Er trank hastig das kalte Bier
und starrte durch das Fenster in die matt erleuchtete Wirts¬
stube. —

Plötzlich zuckte er zusammen, und nun sah auch Bende¬
mann , wie sich durch die kleine Eingangstür zur Straße
Stegmunds große Gestalt herein bewegte. Er mußte sich
bücken, um in den Raum zu treten . T-icht hinter ihm kam
Stassy und unmittelbar darauf — Grander.

Sprachlos sah Eberle seinen aufmerksamen Tischge¬
nossen an.

Tiefer legte ihm jetzt die Hand auf den Arm.
„Ruhig , ruhig, " sagte er freundlich. „Tie Stassy geht

Sie doch nichts an , nicht wahr ? Und wenn Sie jetzt Skan¬
dal anfangen , müßte man wahrlich denken, Sie hätten Be¬
ziehungen zu dem Mädel . Um deretwillen schlägt man
sich doch nicht !"

Eberle nickte, aber - seine Augen funkelten. Er löschte
das Licht, das die Wirtin vor sie auf den Tisch gestellt
hatte , und drückte sich tiefer in die Ecke.

Jetzt ward die Tür aufgemacht, und Siegmund steckte
den Kopf herein. „Hier ist nichts mehr zu holen", meinte
er und lachte, „da ist es heute so voll, wir kommen eben
zu spät, ich sagte es gleich, nun haben uns andere die
Plötze weggenommen."

„Sie scheinen hier ja sehr genau Bescheid zu wissen",
hörten sie Grander schnarrend sagen.

„Freilich !" antwortete Stassy kokett.
Es wollte Bendemann scheinen, als hätten Siegmunds

Blicke auch ihren dunklen Sitzplatz gestreift — er schlug
tm nächsten Moment die Tür zu und setzte sich mit seinem
unwillkommenen Nebenbuhler Lothar Grander vorn in den
mit Dunst gefüllten Raum.

Stassy nahm ihr Amt inzwischen auf und stellte hier
und da einen Krug auf den Tisch.

Als sie einmal wie zufällig vor die Tür ins Freie
trat , stand Siegmund auf und folgte ihr.

„Sie kneifen aus , er nahm seinen Hut mit", flüsterte
Eberle mit fliegendem Atem und machte Miene, seinen
Platz zu verlassen.

Bendemann hielt ihn fest.
,FZch bitte Sie , was geht Sie das an — überlegen

Sie doch!"

„Sehen will ich, was er tut , und danrk — soll ei«!
andere ferne ganze Verlogenheit wenigstens erfahren."

„Sie sind gänzlich unklar , liebster Kerl ! Diese ander!
geht Sie auch ganz und gar nichts an — die muß ihre
Gefahr sehen! Obendrein ist diese andere eine von dem,
dre es sich höflich verbitten würde, wenn Sie sich>«
ihre Angelegenheit mischen."

Eberle sah ihn an , als hörte er nicht recht. Seine
zornigen Blicke schienen deutlich sagen zu wollen, val
mischt du dich in meine Angelegenheiten . Was weißt dn
wie mir zumute ist, was ich leide — und ich will mH
leiden . . . ,

„Sie sind immer noch nicht kuriert , Sie Kindskops,
fuhr Bendemann lachend fort . „Denken Sie doch nur an
das kalte „Gute Nacht" von vorhin zurück — wahrlich, e§
war eigentlich genug, um Ihnen das Blut erfrieren zu
machen."

Eberhard bedeckte das Gesicht. ,
„Bendemann , hören Sie aus, ich glaub ', ich werde noch

verrückt."
„Ach was , zu schade sind Sie mir eigentlich für den

ganzen Krempel ! Glauben Sie mir , die ganze Geschichte
ist das alles nicht wert.

Nun fuhr Eberle auf.
Haben Sie denn noch nie geliebt ?" stöhnte er. „Das

treibt mich und reißt — mit den Händen möcht' ichs Packen
und zerdrücken, wo ich doch zu mutlos bin, auch nur ein
Wort davon zu sagen."

,Föenn Sie das jetzt noch tun wollen, muß ich an
Ihrem Stolz irre werden. — Sie sind doch ein ganz«
Kerl, kein Schwächling, der hinter einem Mädel herlau,
die einen anderen im Kopf hat . Ja , starren Sie michM
an, es ist so — wunderlich genug, daß ich Ihnen
sagen muß, so was fühlt man doch selbst!"

Bendemann , Sie sind grausam ." ^
Hilft nichts, wenn ich Ihnen den schönen Kino

glauben zerstöre . . . Vielleicht hätt 's ein anderer ge -
und dann wär ' es nicht so freundschaftlich und ehrlichg
meint gewesen." ,,Z

, Ĵch glaub 's net — des muß ich erst selber 7" ,
ihrem eigenen Munde hören . . . O , jetzt soll sie um
Worten," sagte er mit einer düsteren Entschlossenyel-

Fortsetzung folgt.),.
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^ Den Schwager erschlagen. Vor dem Landauer Schwur-

spielte sich während der letzten 3 Tage der Prozeß gegen
§e,i am 7, Juli 4887 geborenen Kaufmann Johann Georg
Kjchlmg aus Landau ab , der beschuldigt war , am 20. März
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4 seinen Schwager, den Verwaltungsoberinspektor Jakob
Kammer auS Landau , überfallen und mit einem Spazierstock
Äcrgeschlagen zu haben , so daß Hammer kurze Zeit nachher
»n den Folgen der Verletzungen starb . Reichling heiratete im

!"obre Ml Hedwig Hinkel , die Tochter des verstorbenen Lan-
?M<:r Polizeikommissars , die eine Schwester von Hammers
7rau ist. Während der langen Jahre bis zu der im Jahre
M erfolgten Scheidung mußte die Frau Reichling ein unbe-

leibliches Martyrium mit dem Alaune durchmachen . Sie
wurde geschlagen und in aller Oeffentlichkeit beleidigt. Reich-
liim unterhielt eine Lumpen - und Alteisenhandlung und ver¬
wandte seine Frau zunächst auf dem Büro und dann zum
sumpeiisortieren. Vor den Arbeitern schlug er die Frau auf
bestialische Art , versetzte ihr mit harten Gegenständen Schläge
j„4 Gesicht und mißhandelte sie mit unbeschreiblicher Roheit,
bämmer veranlaßte seine Schwägerin , die Ehescheidungsklage
«egen Reichling einzureichen und von dieser Zeit an datiert
dir furchtbare Haß des Angeklagten gegen Hammer und dessen
Familie. Die Verhältnisse spitzten sich dann zu einer großen
Tragödie zu. Im Verlaufe der Verhandlung bekundeten2
Zeugen, daß ihnen Reichling Geld zum Kauf von Salzsäure
«eben habe, um aus Hammer einen Anschlag anszuüben.
Ne beiden setzten das Geld aber in Bier um und gaben weiter
an, daß ihnen Reichling auch 500 Mark für den Totschlag
Hammers geboten hätte . Das Urteil lautete wegen Totschlags
aus7 Jahre Zuchthaus und 5 Jahre Ehrverlust . Sechs Mo¬
nate Untersuchungshaft werden ungerechnet . Das Urteil erging
unter Berücksichtigung der verminderten Zurechnungsfähigkeit
de-, Angeklagten und unter Verweigerung mildernder Um¬
stände.

Die Beerdigung der Brüder Heidger . Die beiden Brüder
Heidger, die geborene Essener waren, sind auf dem Friedhof
von Essen begraben worden . Es war eine merkwürdige
Leichenfeier. Die Angehörigen der beiden Erschossenen haben
die Freigabe der Leichen erwirkt und sie nach Essen überführen
lassen, wo sie in einer kleinen Friedhofkapelleausgebahrt
wurden. Die Mutter der beiden Brüder, die durch die Auf¬
regung erkrankt im Spital lag, hatte es durchgesetzt, daß sie
zum Leichenbegräbnis der Söhne entlassen wurde. Als sie in
Sie Kapelle kam, wo die beiden Söhne noch in unverschlossenen
Argen lagen , schrie sie: „Hab ' ich euch endlich, meine Jungen !"
Etwa 60 Verwandte und Bekannte waren bei dem Begräbnis
anwesend, durchaus Leute bürgerlicher Kreise , die viele Blumen
und Kränze mitgebracht hatten. Am Grabe war kein Geist¬
licher erschienen, jedoch hatte die Mutter, eine fromme Katho¬
likin, ein Fläschchen mit geweihtem Wasser mitgebracht, das
sie in das Grab schüttete. Unter den Anwesenden herrschte
tiefe Erschütterung. Die Mutter wurde sofort nach dem
Krankenhaus znrückgebracht , da sie dem Wahnsinn nahe zu
sein schien.

Neueste Nachrichten.
Müllheimi. Baden, 30. Okt. Auf der ca. 800 Meter tiefen

Grube des Kaliwerks Buggingcn kamen sechs Arbeiter bei Transport¬
arbeiter: in Berührung mit dem Leitungskabel einer Bohrmaschine,
das bei den Arbeiten besckädigt worden war. Zwei Arbeiter wurden
von dem starken elektrischen Schlag sofort getötet, einer leicht verletzt,
während die drei anderen mit dem Schrecken davon kamen.

Zweibrücken, 30. Okt. Der Kommandierende General der Be-
sahungstruppen hat in einer Zuschrift an das Zweibrückener Bürger¬
meisteramt erklärt, die französische Gendarmerie werde um vier Mann
verstärkt werden, wenn bis zum 1. November keine Aufklärung des
Ichtm Zweibrückener Flaggenzwischenfalles erfolge.

Esten, 30. Okt. Heute fand im Essener Landgericht die Ver¬
handlung gegen den Lustmörder Alois Tripp, der wegen Notzucht in
Mi Fällen und wegen versuchter Notzucht angeklagt war. statt. Das
Gericht verkündete folgendes Urteil: Für die verübten Verbrechen
wird der Angeklagte zu 15 Jahren Zuchthaus, Stellung unter Poli-
zeiaufsicht und Aberkennung der bürgerlichen Ehrenrechte auf die Dauer
von zehn Jahren verurteilt. Die erlittene Untersuchungshaft von sechs
Wochen kommt zur Verrechnung. Die Verhandlung wegen des Mordes
an der Marie Lappe im Hoeseler Wald findet vor dem Düsseldorfer
Gericht statt.

Berlin, 30. Okt. Der angekündigte Schritt der deutschen diplo¬
matischen Vertreter in der Frage der Einberufung einer Reparations-
Konferenz wird, den Blättern zufolge, heute oder morgen gleichzeitig
m London, Paris , Rom, Brüssel und Tokio erfolgen. Laut „Berliner
Tageblatt" wird auch der deutsche Botschafter in Washington die
Regierung der Vereinigten Staaten unterrichten.

Berlin, 30. Okt. Heute vormittag um 11 Uhr fand anläßlich
seines zehnjährigen Bestehens ein Festakt im Reichsarbeitsministerium
statt. Die Feierlichkeit wurde durch eine musikalische Darbietung ein¬
geleitet. Dann ergriff Reichsarbeitsminister Wissell zu einer längeren
Rede das Wort. Der Reichskanzler überbrachte die Glückwünsche
der Reichsregierung, Lobe die des Reichstagspräsidiums, wie des
Reichstags. Der Reichsrat, der vorläufige Wirtschaftsrat und das
Reichsarbeitsamt hatten Vertreter entsandt, die ebenfalls bei dem
Festakt das Wort genommen haben. Einleitend gedachte Minister
Astffell in einer Festrede seines Amtsvorgängers, Dr. Brauns, der
nicht nur ein Amt, sondern auch ein Werk hinterlassen habe. Die
entscheidende Errungenschaft der Sozialpolitik der Nachkriegsjahre
Mt der Minister in der Tatsache, daß der Mensch wieder in den
Eklpunkt der Wirtschaft gerückt ist. In der Sozialpolitik der
Vorkriegszeit sei der Mensch nur Mittel zur Erfüllung staatspolitischer
imsgaben gewesen.
. Magdeburg, zg. Okt. Das Laboratorium der Lignosefabrik in
Schönebeck an der Elbe wurde heute mittag bei Kontrolloersuchen
M eine neue Sprengkapselfüllung durch eine Explosion zerstört. Der
Memiker Dr. Rössel, der die Mischungen vorgenommen hatte, wurde
Ichwer verletzt, der zweite Chemiker Dr. Wiexan, der im Augenblick

. Unglücks in der Nähe der Tür am Schreibtisch saß, konnte sich
mit leichteren Brandwunden ins Freie retten. Eine Laborantin, der
die ausschlagenden Stichflammen den Weg zum Ausgang verlegt hatten,
Ete sich durch einen Sprung aus deck, Fenster.
« Köthen, 30. Okt. Vor einigen Tagen wurde der im Hause einer
-oankierswitwe wohnende Kaufmann Frank unter der Beschuldigung
verhaftet, der Witwe Brillanten im Werte von 100000 Mk. gestohlen
zu haben. Der Kaufmann stritt dies bisher entschieden ab. Jetzt fand
man im Garten seines Vaters im Bamberg ein Perlenhalsband im
Eerte von 30000 Mk. vergraben.

, Köthen, 30. Okt. In der Baardorser Feldmark geriet ein Forst
ausseher mit zwei Wilderern In einen Kampf. Als die Wilderer vor-

dem Aufseher das Gewehr zu entreißen, entlud sich dieses und
M Ladung drang einem der Wilderer in den Bauch. Er wurde
>evensgcfährlich verletzt. Der andere Wilderer entfloh.

Schwerin, 30. Okt. Die mecklenburgische Regierung Hut beim
vtaatsgerichtshof für das Deutsche Reich den Antrag gestellt, die
Mage der NationalsozialistischenDeutschen Arbeiterpartei, Gau Meck
envurg-Lübeck, gegen das Land Mecklenburg-Schwerin auf Auf
wlung des Landtages abzuweisen
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Hamburg, 30. Okt. Der am Samstag von der Schlichterkammer
unter Vorsitz des vom Reichsarbcitsminister beauftragten Schlichters,
Dr. Stenzel, gefällte Schiedsspruch für die Neuregelung der Heuer¬
tarife in der deutschen Seeschiffahrt ist von Arbeitgeberseite abgelehnt
worden.

Klagenfurt, 30. Okt. Die Schneeschmelze und der andauernde
Regen haben im Gailtale schwere Hochwasserschäden angerichtet. Das
Wasser brachte Häuser und Steine mit, überschwemmte und versandete
Felder und Wiesen. Bei Hermagor hat sich ein großer See gebildet.

Innsbruck , 30. Okt. Infolge der starken Regenfälle in Südtirol
ührcn Etsch und Eisack Hochwasser. Wie die „Innsbrucker Nach¬

richten" melden, ist die Ortschaft Nals vom linken Etschuser, sowie
von der Bahnstrecke abgeschlossen. Weder die Station Vilpian noch
Terlan sind von dort aus erreichbar. In der Gegend von Sigmunds-
kron gleicht das Etschtal einem großen See.

Paris , 30. Okt. „Matin" berichtet zu der aus Lyon berichteten
Spionageaffäre folgendes: Der verhaftete'Italiener Nacazzani habe
Auftrag gehabt, der schweizerischen Spionagezentrale auf Grund eines
Fragebogens Auskünfte allgemeiner Art über Heer und Marine und
besonders über die Effektiobestände sämtlicher Waffengattungen zu
liefern. In erster Linie sollte er sich jedoch ein seit kurzem in der
ranzösischen Armee eingesührtes Modell einer neuen Waffe verschaffen
rnd auf jeden Fall versuchen, die Pläne, nach denen die Waffe kon-
truiert würde, zu erlangen. Nacazzani und sein Helfershelfer Vanellt,
der gleichfalls verhaftet wurde, hatten angesichts der von der Polizei
gelieferten Beweise alles eingestanden und auch über die Auslands¬
organisationen, in deren Diensten sie standen, nähere Angaben gemacht.

Washington, 30. Okt. Der frühere Staatssekretär Robert Lau¬
nig, der von 1915 bis 1920 an der Spitze des Staatsdepartements
tand, ist gestorben.

- Beratung der Gemeindeordnung.
Stuttgart , 30. Okt . Der Verwaltungs - und Wirtschafts¬

ausschuß des Landtags setzte heute die Beratung über die
Gemeindeorduung fort bei Artikel 82 (Wählbarkeit des Orts¬
vorstehers ). Die Artikel 80 (Art der Bestellung ) und 81 (Be¬
tätigung ) werden auf die morgige Sitzung zurückgestellt . Bei
Artikel 82 fragt ein Sozialdemokrat , warum auch ein Angehö¬
riger der Wehrmacht von der Wählbarkeit ausgeschlossen sei.
Die Abstimmung über diesen Artikel wurde ausgesetzt , weil die
Regierung diese Frage noch prüfen will . Artikel 83 (Frist für
die Neuwahlen ) wurde ohne Beanstandung angenommen . Zu
Artikel 84 (Anberaumung und Leitung der Wahl ) wurde fol¬
gernder Antrag Gengler , Dr . Hölscher angenommen : Wahltag,
Beginn und Schluß der Wahlhandlung werden vom Ge-
metnderat , in Gemeinden dritter Klasse von dem Borstand
des Oberamts bestimmt und sind spätestens eine Woche vor der
Wahlhandlung in der Gemeinde ortsüblich bekannt zu machen.
Art . 85 wurde nicht beanstandet . Art . 86  wurde zurückgestellt,
ebenso Art . 87, 88, 90 und 91. Zr Art . 92 wurden 2 kleinere
Abänderungsanträge der Abgeordneten Küchle (Ztr .) und
Rath (D . Vp .) angenommen . Außerdem wurde zu Art . 92
ein Antrag Küchle, Hermann , Gengier (Ztr .) angenommen,
folgenden neuen Absatz 3 einzufügeni : Erklärungen auf Wech¬
seln bedürfen der Unterschrift des Ortsvorstehers oder des
sonst mit der Abgabe Beauftragten der Unterzeichnung durch
ein vom Gemeinderat zu bestimmendes Gemeinderatsmitglied.
In der Erklärung ist der zu Grunde liegende Beschluß des
Gemeinderats zu bezeichnen . Auf Antrag Dr . Hölscher (B .P .)
wurde in Art . 92 Absatz 2 die Frist von einem Monat auf
14 Tage herabgesetzt . Fortsetzung Mittwoch 9 Uhr.

Der „Graf Zeppelin " hat die Hälfte des Wegs hinter sich.
Friedrichshofen , 30. Okt . Während des Tages sind nur

spärliche Nachrichten von Friedrichshafen eingelaufen , aber
nach Meldungen , die in den frühen Abendstunden eingegangen
sind, läßt sich der Standort ungefähr berechnen . Diese Mel¬
dungen lauten recht günstig . Danach befindet sich der „Gras
Zeppelin " zwischen 5 und 6 Uhr abends ans dem 35. Grad
westlicher Länge und zwischen dem 45. und 40. Grad nördlicher
Breite . Bis zu diesem Zeitpunkt hat er also etwa bereits
ungefähr die Hälfte der Gesamtstrecke hinter sich- Die Marsch-
strocke dürfte bereits über 4500 Km . ausmachen . Sie ist länger
als die kürzeste Route , weil das Schiff einen großen , nach
Südosten offenen Bogen gefahren ist. Jetzt steuert es offen¬
bar in südöstlicher Richtung . Es ist auch anzunehmen , daß
es die Hauptschwierigkeiten des Tiefs bereits überwunden hat
und mit günstigem Mitwind durch ein großes Hoch fährt.
Unter dem Eindruck dieser Berechnungen werden die Aussichten
der Ankunft erheblich günstiger beurteilt als heute mittag . In
Kreisen des Luftschiffbaues rechnet man jetzt wieder mit der
Möglichkeit , daß das «Schiff doch noch im Laufe des Mittwoch
abend ankommt . Es wird dann vom Wetter abhängen , ob es
noch in der Nacht oder erst am Donnerstag morgen landet.
Daß das Schiff schon bisher ausgezeichnete Zeit gemacht hat,
geht am besten aus einem Vergleich mit der Europafahrt
hervor , bei der es gut 34 Stunden unterwegs war und etwa
3000 Km, zurückgelegt hat.

Landung erst am Donnerstag?
In Kreisen des Luftschiffbaues rechnet man jetzt damit,

daß der „Graf Zeppelin " doch erst am Donnerstag vormittag
hier eintreffen wird . Es wäre zwar möglich , daß er schon am
Mittwoch in Deutschland wäre , aber den Heimathafen erst nach
Eintritt der Dunkelheit erreichen könnte ; in diesem Falle wird
das Schiff wahrscheinlich die Nacht über kreuzen , oder einen
Umweg etwa über Berlin machen, um dann bei Tageslicht
in Friedrichshafen landen zu können . Inzwischen sind hier
alle Vorbereitungen für den Empfang im Gange . Die Hotels
sind bereits überfüllt . Der Luftschiffbau hat diesmal die Ge¬
legenheit geschaffen, daß möglichst viele Leute die Landung des
Luftschiffes aus der Nähe beobachten können . Er hat einen
Teil des Platzes gegen ein Eintrittsgeld für die zu erwarten¬
den Znschauermaffen zur Verfügung gestellt . Die Polizei mutz
aber Dispositionen treffen , durch die die Landung vor ge¬
fährlichen begeisterten Ausbrüchen geschützt wird.

Hutzmann freigesprochen.
Essen, 30. Okt . Im Hußmann -Prozeß wurde am Dienstag,

nach 7 Uhr , folgendes Urteil verkündet : Der Angeklagte wird
auf Kosten der Staatskasse freigesprochen . Der erlassene Haft¬
befehl wird aufgehoben.

Essen, 30. Okt . Nach dem Urteilsspruch gibt der Vorsitzende
in halbstündigen Ausführungen den Standpunkt des Gerichts
in der ganzen Angelegenheit bekannt und schließt damit , daß
das Gericht sich weder von der Schuld noch von der Unschuld
Hußmanns habe überzeugen können , daß also der Freispruch
aus Mangel an Beweisen erfolgt sei.

Der Rheingolö -Zug der beste Zug der Reichsbahn . Wie
jetzt festgestellt ist, hat sich der Rheingoldzug als der rentabelste
Zug der Reichsbahn erwiesen . Es wurden bisher durchschnitt¬
lich fast 160 Fahrkarten für die Strecke Holland —Basel ver¬
kauft . Zu diesem Verkehr kommt noch der Verkehr aus den
Teilstrecken. Wie man hört , beabsichtigt man , einen ähnlichen
Zug von Holland nach Bayern einzurichterr.
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Der blinde Passagier an Bord des „Graf Zeppelin".
Newport , 30. Okt. Die Blätter , die sich weiterhin intensiv

mit dem jungen Terhune beschäftigen, der sich als blinder
Passagier an Bord des „Graf Zeppelin" eingeschmuggelt hat,
betonen in einer Zusammenstellung von Terhunes früheren
Abenteuern, daß er es mit großer Gewandtheit verstanden hat,
sich zu Veranstaltungen , die ihn besonders interessierten, Zu¬
gang zu verschaffen. So beschaffte er sichu. a. letzten Sommer,
als der Boxkampf Heeney—Tunney stattfand, eine Uniform als
Platzanweiser und wohnte dem Kampf aus nächster Nähe bei.
Als von San Francisko ein neuer Luxusdampfer „Mololo"
zum erstenmal nach Honolulu auslief , hatte er Terhune eben¬
falls als blinden Passagier an Bord . Nur einmal hatte Ter¬
hune, der als Golfjunge von Turnier zu Turnier ganz Ame¬
rika durchwandert hat, Pech, als er sich auf einem nach Alaska
bestimmten Dampfer einschmuggelte. Das Schiff war das letzte
des Sommers gewesen und Terhune mußte den Winter in
Alaska verbringen.

Stuttgart , 30. Okt. Aus Erkundigungen an zuständiger
Stelle verlautet , daß die württembergischen Behörden den an
Bord des „Graf Zeppelin" befindlichen blinden Passagier in
der loyalsten Weise behandelt werden. Polizeiliche Schikanen
sind in seiner Weise beabsichtigt. Das Ministerium des Innern
hat bereits die entsprechenden Anweisungen an die Polizei¬
direktion Friedrichshafen gegeben. Die Angelegenheit des blinden
Passagiers dürfte nun in der Tat in einer allseitig befriedi¬
genden Weise geregelt werden. Der amerikanische Konsul in
Stuttgart wird morgen selbst nach Friedrichshafen kommen,
und wenn die Führung des „Graf Zeppelin" günstig über das
Betragen des Jungen aussagt , ihm die erforderlichen Papiere
ausstellen. Er hat bereits zu erkennen gegeben, daß er sich des

annehmen wird.Jungen

Sportecke.
Nachdem nunmehr durch den Sieg des F.C. Birkenfeld

über Sportklub Stuttgart die Tabellenstellung wesentlick
bessert ist, wäre es eine weitere Sicherung für die ^
der Bezirksliga , wenn die l . Elf der F.C. Birkenbld ^
nächsten Spiel gegen V. f. R . Heilbronn erfolgreich abkrk.wix"'
könnte. Bringt die Mannschaft die im letzten Spiele
Energie und Tatkraft auf, so steht ein Punktgewinn nÄ°
Bereiche den Möglichkeit. Erinnern wir uns des vrii»n ""
Kampfes im Vorspiel, bei dem Birkenseld nach überran^
Leistung mit 3:2 Toren Sieger bleiben konnte. Nicht Unwesen
lich ist es dabsi, wieviele Vereinsmitglieder und Gönn-» xk'
Sache der Mannschaft das Geleite und dadurch die nttn
Rückenstärkunggeben. Die Vereinsleitung des l . Fix Niv,-
feld beabsichtigt deshalb, bei genügender Beteiligung ein,- ^
sellschaftsfahrt mit dem Lutz'schen Omnibus nach Heilbronn-
verbilligten! Preise zu veranstalten . Anmeldungen tüem nn?
ten aber sofort bei Friseur Baisch und Filiale Pfaimkuck̂
macht werden. Ehrensache ist es, daß sich jeder, der irgend;
dazu in der Lage ist, an dieser Autofahrt beteiligt.

L m p I s k I s 1928«kMMeimer
eigenes >Vsctistum unä
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Am Samstag dev 3. November 1928, nachmittags
2 Uhr, findet im Gasthausz. „Hirsch" in Neuenbürg eine

8Wr-3MWversW«l«N
des Bezirks Neuenbürg statt. Jedes Mitglied ist gemäß
§ 23 der Satzungen verpflichtet, an dieser Versammlung
teilzunehmen.

Unentschnldigtes Fernbleiben wird bestraft.
Der Obermeister : Georg Bacher . ,

pelrimreil.
Mäntel.
Besätze

finden Sie von einfachster bis feinster Fellart
zu bekannt billigen Preisen nur im

Pelz - Spezialhaus

A . A  ltild , kksiMim , MMA
Umänderungen von Pelzen aller Art fachmännischu. billig.

Auf Wunsch Zahlungserleichterung.
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Birkenseld.
Gebe der werten Einwohnerschaftvon hier und Um¬

gebung bekannt, daß ich ab 1, November in Birkenseld

ein Syezial-Mgitlltt Mer-und
KSse-Asschmtt-GeWst

eröffnet habe. , Ich sehe bei reellster Bedienung zahlreichstem
Besuch entgegen.

Karl Wiedemann , Baumgartenstr. 10.

Zimmer-
SchiitzeMrem

Neuenbürg.

II. Vecherschietzeil
am Mittwoch den7. Novbr.
ds. Fs ., abends 8 Uhr.

Zahlreiches Erscheinen er¬
wartet

das Schützenmeisteramt.

Herrenalb.

Und bei Vertag
auch

Hand - m - JuMege.

Msitea-Kartea
L Meeh'sche BlMaudlunir.

H.M.I.SMereisea.

in triscbgekklterter , vorrü glictier tzuslitär IkIßEoU 4929
WM"

Autüsahrt,achHMW
Der 1. F .C. Birkenseld

veranstaltetam nächsten Sonn,
tag de« 4. Nov . anläßlich
des Bezirksligaspielesqeam
B. f. R. Heilbronn eine Gchll-
schaftsfahrt zu oerbilligt.Prch
Anmeldungen sind sofort bei
Friseur Baisch und in der
Filiale Pfannkuch zu machen

Die Berwaltung.

pkvrrkSim , I -eopolästi -. 1.

Elternlose, hübsche Brunch,
22 2. alt. mit 1500000L
dar, sowie mehreren Hächn,
wünscht sich mit strebsam
Herrn, wenn auch arm, zu ver¬
heiraten durch Frau Adam,
Berlin IV.SV.Augsburgers,!.«.

Eingetroffen:
Große Sendungen

Frische

6ee-3W
Kablian

im ganzen Fisch

Pfund 45 Pfg.
im Ausschnitt

Pfund 48 Pfg.

Frische

Siih-Mlklinge
Pfund e- V Pfg.

Rollmops und
IBirmM -HeriWj

nur erste Qualität
in klarer Sauce

1 Liter-
Dose NO Pfg.

n» pikanter MilchsauceI
1 Liter- ^ ly

Dose L RM.

ISie sparen, wenn Sie!
sunsere Rabattmarkenj

sammeln.

»KM Mil !!
iür i § ur unc! 6 6 8 c

suLei -AewötznÜctr billig

Lngll86ti6r Lkt
teils mir feirlmitstlon
Hotte kormsn . . . ^Ik.

tlug. kesvde UZote!
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Livsrettelcrs ^ en uns 8e !-
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0ttoMliN-84Znt6!
reine Wolle , mit flüscb
over tcrimmsrbesstr

K'L 'D'Ll.

18"
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8P 78"
2p 88"
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voll weit uns lsnx !̂ ilr.

kinäer - uiut Lsdx-
mZniel "flnusekstokten
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fln festen

rkjvWvükiier kuiloverz , Vesten imä 81rieL
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2'/ffährl. Lehre, anschl. Dauerstellung sofort,
LcisIsLsiRBSOliIsilsr ' - It- skr - IinN
sofort oder auf Ostern gesucht.

Maurer L Brenner , Edelsteinschleiferei,
' Pforzheim , Zerrennerstraße 46.

A« Mswe Leserschast in Arnbach!
Ab 1. November haben wir die Agentur des„EnMer

Frau Albert Brodbeck übertragen. Wir bitten, sich oe>
etwa vorkommender Nichtzustellung in den ersten Tagen
dorthin zu wenden.

Verlag „Der Enztiiler".
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